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Herausgeberundverandw.RedakleurGranzMicheu¬

Dien .l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg.Wien,Montag,25 .Juni1917.Nr .136.

Bürgerklub.UnterdemVorsitzedesObmann-StellvertretersRegierungsrat
Schmidhielt dergemeinderätlicheBürgerklubvorderGemeinderatssitzung
eineBeratungab ,welchesich mitdemVoranschlagefür dasJahr1917/18
beschäftigte .DasReferaterstatteteVizebürgermeisterHoß ,welcherdie
gestelltenAnträgeeingehendbegründete.DieDebattewurdedurchMittei-¬
lungendes BürgermeistersDr .Weiskirchnereingeleitet undbeteiligten
sichanihrfolgendeGemeinderäte:Angeli,Breuer,Eigner,Gebhart,Langer,
Roth ,Ullreich ,VaugoinundWippel .NachdemSchlußwortdesReferenten
wurdendiegestelltenAnträgeeinhelliggenehmigt .

- - - - - - - - - - - - - - ¬WIENERGEMEINDFRAT.
Sitzungvom25 .Juni1917.

VorsitzenderBürgermeisterDr.Weiskirchner
bringtzurKenntnis,daßderKaiserinhuldvollsterGenehmigungdesvom
StadtrategefaßtenBeschlussesdieUmbenennungdesOpernringesin„Kaiser
Karl-Ring"unddesKärntnerRingesin„KaiserinZita-Ring“gestattethat.

Aufdie GlückwünschedesBürgermeistersanläßlichder Verlobungdes
ErzherzogsMaxsindfolgendeAntworteneingelangt:„EureExzellenz
bitteichfürdensoüberausliebenswürdigenGlückwunschmeinenverbind¬
lichsten Dankentgegenzunehmen.ErzherzogMax ?- „ Fürdiesofüberaus
freundlichenGlückwünsche,dieEuerExzellenzmiranläßlichderVerlobung
meinerTochternamensunsererliebenVaterstadtauszusprechendieGüte
hatten ,bitteichintreuerAnhänglichkeitmeinentiefgerührtenergeben¬
stenDankentgegenzunehmen.KonradHohenlohe".

FrauIdaMittlerdanktfürdieTeilnahmederWienerGemeindevertre¬
tunganläßlichdesTodesihresGatten,desGemeinderatesDr.AlfredMittler.

DerBürgermeisterteilt mit ,daßein SchreibendegGemeinderates
Reumannvorliege,inwelchemerseinStadtratsmandatzurücklege.

Hgm. Dr.WeiskirchnerbringtfernerzurKenntnis,daßinAusführungdesBe¬
schlussesdesGemeinderatesam20 .und21 . . M.derOesterreichischeWasser

straßentagin Wienzusammengetretenist ,der insbesonderevonliebwerten
GästenausDuutschlandungemeinstarkbesuchtwar.NachmühevollenVerhand¬
lungen sei ein Ausgleichder Interessengegensätze zustande gekommenund
eineResolutionbeschlossenworden,welchederBürgermeisterzurKenntnis

brachte .FernerteiltderBürgermeistermit:InderGemeinderatssitzungvom
4 . . M.brachteGemeinderatKunschakübernichtsachgemäßeBehandlungdes
aufdemflachenLandein NiederösterreichrequiriertenFetteseineInter¬
pellation ein .Ich habe ,sagte der Bürgermeister ,diese Interpellationdem

gleichenSachegelangtenSchreibensmitgeteilt .DerStatthaltererwidert,
daßdie aus demPostbereicheNeudorfbei Staatz zugekommeneBeschwerde
darüber,daßdasindendortigenDörfernlagerndeSchmalznichtrechtzeitig
abtransportunddaherdemVerderbenausgesetztsei ,dengepflogenenErhe¬
bungenzufolgevollkommenausderLuftgegriffenist ,dadieseFettmengen
sofortnachderEinsammlungvonderBezirkshauptmannschaftMistelbachabdis¬
poniertwurden.DerStatthalterstellt fernerfest ,daßalleRevisionendie
völligeUnhaltbarkeitder BeschwerdenüberVerderbenvonFett unddessen
mangelhafteAufbewahrungergebenhabenunddaßdieumschwirrendenGerüchte
auf Ausstreuungenvon Personen zurückzuführen sind ,deren Interessen die

Fettaufbringungzuwiderläuft.(Widerspruch . )BittedaszurKenntniszuneh¬
men ,wirwerdendarübernochweiterreden .

Gespendethaben :
GroßhändlerGeorgSchneiderje250KfürdieArmendes6 .Bezirkesund

für die FerienfürsorgedesBezirkes .
HeleneDumba100KfürArmedes13 .Bezirkes;
BezirksvorsteherKuhn100KfürdieZöglingedes4 .städtischenWaisen¬

hauses;
BezirksvorsteherKarlingerteiltmit,daßdieanStelledesentfallender

BürgerballesstattgefundeneWohltätigkeits-Konzert-AkademieeinHeinerträgnis
von2852Kergebenhat ,welchesverschiedenenhumanitärenVereinesdesBe¬nirkeszugeführtwurde;

DieHilfsaktion„DänischeDeckenarbeitsstelle"hatdenArmenWiens
500PaardänischeKinderholzschuheimWertevon2000Kgespendet.

Fürdie städtischenSammlungenhat MagistratsdirektorDr .Müchtern
verschiedenealteMusikalienundMedizinalratDr .KruegdieTotenmaske
desPublizistenAugustZanggespendet .

GemeinderatSteinstelltfolgendeAnfrage:
SoebenwirdmirfolgenderVorfallberichtet:Amsogenannten„Platzl"

im3 .BezirkgegenüberderRochuskirchewarenheutemorgensgegen80Leute
von5 Uhrbis 8 Uhr ,also3 Stundenlangangestellt ,um„Gemeinde"-Krautzu

erwerben.NachlangemWartenerschienenendlich2 Fässerin zirka1 mHöhe
und1 mBreitendurchmesser .DieErstangestelltenerhielten ihrePortion
Kraut ,welcheseineneigenartigenpetroleumähnlichenGeruchverbreitete.
AlsjedochderverteilendeMarktdienerineinetiefereSchichtgriff ,wurde
derPetroleumgeruchso stark ,dassderanwesendeNachmannhinzukamundden

undgesundheitsschädlicherkannte.Esstelltesichheraus,dassdiestädti-lassenwärde,diedieselästigenunddrückendenUebelständeganzbeseitigenschenOrganedas Kraut- höre undstaune -in Petroleumfässereingestampft
hatten .Die3 Stundenangestellt gewesenenFrauenundMädchenentfernten
sichweinend.Icherwähnenoch ,dass3WochenlangkeinSauerkrauterhält¬
lichwar.IchrichtedaherandenHerrnBürgermeisterdieAnfrage:
lassen ,dieSchuldigenzurVerantwortungzuziehenundihnendenErsatz

fällezutreffen?
VorsitzenderBgm.Dr .Weiskirchner:DieseInterpellationist mirvoreine

Stundezugekommen.EswarselbstverständlichindieserkurzenZeitnicht
möglichErhebungenzupflegen,welchenotwendigsind.Ichkannnurversi-terskommenFällevor,inwelchenvonderBrotkommissiondieAusstellung
chern,dassvonstädtischenOrganenkeinKrauteingestampftwurde,dassdiesderHaferreiskartedeshalbverweigertwerdenmuss,weilaufdervonderHebamme
infertigemZustandevonder„Oezeg"angekauftwurde.Ichwerdedienäherenbeigesetztist .IchhabedieVerfügunggetroffen,dassdieseKartenausgefolgtMitteilungenmorgendemGemeinderatezurKenntnisbringen.

GR .Bretschneiderstellt folgendeAnfrage:
DasAnstellenumFleischnimmtinWienimmergrösserenUmfangan.FrauenundKinder,dieseoftnochimschulpflichtigenAlterstelenTagundNacht

StatthalterzurKenntnisgebrachtundauchdenInhalteinesanmichinderhindurchumeinkleinesStückRindfleischvonmeistenssehrmindererquali -rechtigungdiesesfürsiewichtigenNahrungsmittelsteilhaftigwerden.tät zuerhalten .Zuoft kommtes vor ,dassvielevondenstundenlangWar¬
tendenheimkehrenmüssen,ohneauchnurdaskleinsteStückchenFleischer¬
haltenzuhaben.Dasführtdazu ,sichnochfrüheranzustellen.Beidem
Geschäfteder Grosschlächterei. - G.in Floridsdorf ,AmSpitzbeginnensich
die FrauenundKinderum12Uhrmittagsanzustellen ,umamnächstenTagdoch
zuihremFleischzukommen.Ungeheurist derSchaden,dendieGesamtheit
undjeder einzelne„Angestellte "durchdenZeitverlusterleiden .Beiden
KindernkommtdernochschwerwiegendereUmstandinBetracht,dasssieohre
AufsichtdemdemoralisierendenEinflussderStrasseüberlassensindunddassmussten,bissiedenEinkaufbesorgenkonnten.sie häufigwegendesAnstellensdieSchuleversäumen.Geradezufurchbaren
SchadenerleidensieinkörperlicherundgeistigerBeziehung.Wennnicht
baldgetrachtetwird ,diesenUebelstandabzustellen,werdendieFolgen
schrecklichsein .

DieGefertigter
Ist derHerrBürgermeisterbereit ,endlichjeneMittelin Anwendungzu

bringen ,dieverhindern,dasssichBemittelteimmernochFleischinbelie¬
bigerMengeundbesterQualitätverschaffenkönnen ,währenddieUnbemittel
tennachtagelangemAnstellenoftkeinesoderwennsiedasGlückhabenein
StückFleischzuerhalten ,sonurin ungenügenderMengeundmindester
Qualität?IstfernerderHerrBürgermeistergeneigtinErwägungzuziehen,durch
AusgabeeinerFleischkarteeinegleichmässigeundrayonierteVerteilung
herbeizuführen ?

Vors.BgmDr.Weiskirchnererklärt,erwerdedieAnfrageinder
nächstenSitzungbeantworten.

GR. HeroldstelltfolgendeAnfrage:
DievonmirimvorigenJahregegebeneAnregung,betreffsEinführungvonHaferreisundHaferschleim als Kostaufbesserungfür Kinder ,wur¬

devomFürgermeistermitgrössterZuvorkommenheitundBereitwilligkeitauf-¬genommen.
ZahlreicheBriefeausdenverschiedenstenKreisenderBevölkerungan

michgerichtet,bekundendenbestenErfolgmeinerAnregung.
Aberleidertritt indiesenZuschriftendieKlagemitauf ,dassder

BezugdesHaferreisesmitdengrösstenSchwierigkeitenundsogarmitUn¬
kostenbeidenBezugsquellensowiebeidenmagistratischenBezirksämtern
verbundenist .

Wäreesnichtmöglich,dassderBürgermeistereinegrössereErleichterung
weiterenVerkaufinhibirte,daerdasKrautindiesemZustandefürverdorbenundVereinfachungbetreffsdesBezugesdieseswichtigenNahrungsmittels,veran¬

würden .
Bgm.Dr.Weiskirchner:DieKontrollvorschriftenfürdenBezugvonHafer¬

reisfürstillendeMütterwurdenvomAmtefürVolksernährungerlassen.
Eskannnichtgeleugnetwerden,dassdieErlangungderfürdenBezugvonHafer¬
reisvorgeschriebenenBestätigungdesbehandelndenArztesoderderHebammeIstSeineExzellenzgeneigt,dengeschildertenVorganguntersuchenzuhäufigaufSchwierigkeitenstösst,welchesichinsbesondereinjenenFällen. *

ergeben,inwelchenseitderGeburtdesKindesbereitseingrössererZeitraumdesverursachtenSchadens,sowieeinestrengeBestrafungdiesesgewissenlo-verstrichenist .LeiderträgthiezudasVerhaltenderKrankenanstaltenbei,senVorgehensaufzuerlegen,sowieMassnahmenzurVerhütungderartigerVor-welchenachMitteilungdesStadtphysikatesausGründen,welchedemMagistrate
inbekanntsind ,dieAsstellungderPestätigungfürdieindenAnstaltengebo¬
renenKinderbisherverweigerthaben.IndieserHinsichthatderMagistratan
dieStatthaltereiberichtetunddieAbstellungdiesesVorgangesverlangt,Wei¬

.entwedervondenSauerkrauthändlerngeschehenistoderdassdasSauerkrautausgestelltenundunterfertigtenBestätigungnichtdieStampigliederHebamme
werden,wennderArztdieRichtigkeitderUnterschriftenbestätigtunddie
BrotkommissionenaufdieBeibringungderStampiglieverzichten,weildiewenig¬
stenHebammeneineStampigliebesitzen.IchkanndenHerrnReferentenver¬
sichern,dassichallestunwerde,damitdiestillendenMütterderBezugsbe¬

GR.IgnatzFischerstellt folgendeAnfrage: EinemEandler,dergrössereMengengrünerErbsenaufeinenWienerMarktbrachte
unddiesezwecksWeiterverkaufanKonsumentenzumHöchstpreise
vonK . 70proKilodenDetailhändlernzumHöchtspreisevonK. 50
überlassenwollte ,wurdedieBewilligunghiezuversagt.DasMarkt¬
kommissariathatangeblichdanbehördlichenVorschriftengemäss
angeordnet,dassderGrosshändlerdieWarealleinanKonsumenten
abgebe-DieFolgewar,dasshundertevonweiblichenPersonenwarten

DadasstundenlangeWartenderarmenFrauenaufdenStrassenund
Wärkten,welchesnichtgenuggegeisseltwerderMkänn,nureineFolge
schlechterOrganisationist ,müssenMassnahmengetroffenwesen,damit
diesemtraurigenZustandeeinEndegemachtwerde.





Esist daherebensobedauerlichalsunverständlich,dasseine
Marktbehörde Verfügungen trifft ,die das Gegenteil bezwecken und wo -dde finanzielle Lage der GemeindeWien eine ungünstige Wirkung ausübte ,die
durchdiekleinensteuerzahlendenHändlerin IhremGewerbeempfind-¬
lichgeschädigtwerden.IchbringediesenFalldemHerrnBürgermeisterzurKenntnis

Stellenbeschränktbleibt ,sonderndassdieGrosshändlergezwungen
werden,allenKleinverschleissernWarezumfestgesetztenengros--¬

Preisabzugeben,damitderWeiterverkaufanKonsumentenzumHöchstpreise
erfolgenkann ?

BOM.Dr .Weisskirchner:Ichbedauereausserordentlich,
dassichdievomInterpellantenerbetenesofortigeVerfügungnieht
in erster Liniedie Märkteversorgtwerdenmüssen .Namentlichin

WerletztenZeitwarendieZufuhrensogering ,dassaufdenwich-¬

dieMärktedotieren,sohabenwiresmitdenbreitenMassender
Bevölkerungzutun .DergeschilderteVorfallist mirnichtbekannt,
ichwerdedarüberErhebungenpflegenlassen .SobalddieZufuhren
steigenwerden,sowerdeichdofortfüreineweitgehendeDezentra¬
listerungsorgen-¬EswirdhieraufzurTagesordnungübergegangenundVBGM.Hoss
erstattetfolgendenBerichtüberdenHauptvoranschlägderGemeinde
WienfürdasJahr1917/18.
Al -rvorJahresfristdarangingen,denHaushaltsplanderGemeinde

für1916/1917festzustellen ,dahattewohljedervonunsdieHoffnung,dass
esderletzteKriegsvoranschlagsei ,mitdemwirunszubeschäftigenhaben.

DieseHoffnunghätte sich aucherfüllenkönnen ,wennunseregemeinsamen
GegnerzurEinsichtkommenwollten ,dasswirkeinenEroberungskriegführen,
sonderninberechtigterAbwehrfürdenBestandunseresVaterlandes,die
freieEntwicklungaufwirtschaftlichemGebieteundunsereEhrezudenWaf¬
fengreifenmussten,jedochauchimgeeignetenAugenblicke,wowirnachje¬
derRichtungdenBeweisüberunseremilitärischeundwirtschaftlicheKraft
voilerbringenkonnten,nichtabgeneigtwaren,zueinemgerechtenundehren¬

haftenFriedendieHandzureichen.DieseedleTatunseresjungenKaisers
fandbeidergegnerischenMächtegruppekeinVerständnis.

SomüssendennunseretapferenundhelødenmütigenHeereundbraven
Völkerweiterausharren,bisjenevomGeistederZwietrachtundHerrschaft
Besessenenendlicheinsehenwerden,dasswirunbesiegbarsind ,oderbisih¬
nenihreeigenengetäuschtenVölkerdieMachtentwindenwerden,diesie
soentsetzlichmissbrauchthaben .Gottgebees ,dassdereineoderandere
FallmöglichstbaldeintreteundunseinehrenvollerFriedebeschiedenwerde.Hingeiesenwerden.DerPrivatbetriebkannvielleichterdenjewezligenIchmöchtedieseGelegenheitbenützen,dasswiruhserentapferenWie¬
nernimFeldefür ihretreuePflichterfüllungfürKaiserundVaterlandden
herzlichstenDankaussprechenundgleichzeitigdenaufrichtigenWunsch
daranknüpfen,esmögeihnenbaldigstgegönntsein ,alsehrenvolleSieger
in unserliebes Wienzurückkehren .nochWirsindauchdiesesmal/nichtinderLageunsmiteinemdenFriedens¬
übergangingrosszügigerWeisevorbereitendenVoranschlagzubeschäftigen,
sondernmüssenabermalsdiedurchdenKrieggeschaffenenVerhältnissein
ersterLinieberücksichtigen,wobeijedocheinewderwichtigstenUebergangs-¬
fragen,insbesondereaufdemGebietederJugendfürsorgeundsonstigensozialenungderTarifedergroßenstädtischenUnternehmungenbeschlossen.Die
FürsorgetätigkeitderGemeindenachTunlichkeitbereitseingeleitetwurden.

Esist selbstverständlich,dassdielangeDauerdiesesKriegesauchauf

auptsächlichdurchdieallgemeingeschaffeneHochkonjunkturaufdieBeba¬
wungder GemeindeWienihren Einflussausdrückte.

SiemachtsichfastbeiallenfürdenHaushaltderGemeindenotwendi¬
undstelle die Anfrage :Ist der Herr Bürgermeistergeneigt ,sofort gen Auslagen ,sowiebei den städtischen Unternehmungenfühlbar undwärdias - ¬
zuverfügen,dassdieAbgabevonGemüseundObstnichtaufeinzelneBesonderedurchdieStetigeSteigerung-beinaheallezBedarfs-undBetriebsmittel,

dieerhöhteAusgabefürdienichtunberechtigtenForderungenderAngestellten
fürdieGemeindezueinererdrückendenLast.SpeziellbeidenstädtischenUnternehmungenderGemeindekommtsieaber
auchnochin andererWeisezumAusdruck.DerStaathatdadurch ,dasser

seine erhöhten Ausgabendurch Einhebungeneines Kriegszuschlageszuden
direkten Steuern ,durch Erhöhungder Stempel und Gebührenund durchdie

treffenkann.DieZufuhrennachWiensindderartigmangelhaft,dassEinführungeinerFrachtsteuerzudeckensuchte,denWirtschaftsbetriebder
Gemeindeschwerbelastet .Schätzungsweisebeträgt diese Belastung- 54Mil¬
liden Kronen .DieFrachtsteuerallein bedeutetfür die städtischenUnterneh¬

tigsten Märkten ein Warenmangel zu verzeichnen war und wenn wir nicht mungen eine Mehrausgabe und für die Gemeinde Wien eine Mindereinnahme von ' 6
MillionenKronen ,der Zuschlagzur Erwerbssteuereine solchevon600. 000
Kronen,dieRechnungs-undFrachtbriefstempelgebühreneinesolchevon200. 000
Kronen .DieseBelastung ,danndie VerteuerungderKohle ,die sichbeimBe¬
zuge von preussischer Kohlenochdurch die hohenMarkkurseverschärft ,die
TeuerungszulagenundLohnerhöhungen,dieKostenderKriegsaushilfskräfte
undendlichdienotwendigenBetriebseinschränkungenhabenbeidenUnter¬
nehmungeneinegewaltigeVerschlechterungderVoranschlagsgrundläggenbe¬
wirktundihre Ertragfähigkeitumungefähr11MillionenKronenvermindert.
UnsereBeamten,LehrerundArbeiter ,diealle bemühtsindin diesenschweren
ZeitenihrePflichtbisaufsAeusserstezuerfüllen ,müssensichdabeinoch
fürsichundihreFamilienmannigfacheEntbehrungenauferlegen.Aberwer
hättein diesementsetzlichenKriegenichtEntbehrungenzuerdulden?
GanzabgesehenvondenBlutopfern ,diealle Bevölkerungsschichtenaufdem
AltardesVaterlandesbringen ,hatauchderGewerbe-undHandelsstandzu
letiden .Ja ,selbstjenerStand ,derseinerzeitdenbreitenMassenalsIn¬
begriffdesgewährleistetenReichtumserschien,derbodenständigeHausherren¬
stand ,hat unter der Einwirkungdes Kriegeshart zutragen-¬

DieAngestelltenderGemeindesindalsogewißnichtdieEinhigen,
denenderKriegEntbehrungenauferlegt ,wobeinichtübersehenwerdendarf ,
daßdieGemeindevertretungstetsbemühtist ,soweitsiehdurchdiezur
VerfügungstehendenfinanziellenMittelndieMöglichkeitergibt ,helfend
einzugreifenunddieLebensbedingungenderBedienstetenzuverbessern.
- Wennaber ,insbesondersbei denArbeiternderVergleichmitdenAngessell
ten derPrivat -insbesondereder Kriegsbetriebeherangezogenwird ,s »
mußdochaufdieVerschiedenheitderGrundlagendesDienstverhältnisses
- welchesmit Ausnahmeder auf KriegsdauerAufgenommenenbesteht- ¬

VerhältnissenRechnungtragen ,er ist anpassungsfähigerals die imGroßen
undGanzenauchinihrenUnternehmangenandieGrundsätzederAufwand¬
wirtschaftgebundeneGemeinde,dafürbietetaberdieGemeindevienund
ihreUnternehmungendenAngestellteneinmeistaufLebenszeit,zumal
auchhinsichtlichderBezügeimRuhestandundfürdieHinterbliebenen
gesichertesDienstverhältnis,-Vorteile,welchedievorübergenendhöhere
EntlohnungindenKriegsbetriebenwohlbeiweitemübertreffen.ImVorjah-¬
re habenwir zur Deckungder ersten allgemeinenKriegszulagen-Bewilligung
ErhöhungenvonSteuerzuschlägenundbestehendenAbgaben,danneineErhö¬

Erwartungen,diewirandieseBeschlüssegeknüpfthaben,sindinErfüllung
gegangen,obwohldieLustbarkeitssteuerunddieErhöhungdesZuschlages
zurTotalisateursteuernichtdieGenehmigungderRegierunggefundenhaben.

Derbesondersseit EndedesVorjahreszutagegetreteneregeVerkehrin
Liegenschaftenundzwarin derRegelzugutenPreisen ,hatderjüngsten
AktiondesGemeindefinanzpolitik,derauchsozialpolitischeIdeenzugrun¬
deliegen ,der Wertzuwachsabgabe ,sehrgenützt .Zubemerkenist auch ,daß
vondenTheaternundKinosinzwischeneine freiwillige Abgabegeleistet
wird ,diemit350. 000Kveranschlagtwerdenkonnte.UnsereAufstellung
wärealsorichtiggewesen,wennnichtinzwischenderErtragderstädtischen
UnternehmungendurchdieneueFrachtsteuerunddieErhöhungderdirekten
Steuern ,StempelundGebührenummehrals 5 MillionenKronengeschmälert
wordenwäre .DanundieGemeindeschondurchdiestaatlicheSteuerpolitik

gezwungenist ihreUnternehmungennichtbloßvomStandpunkteder
Gemeinnützigkeitzuführen,vielmehraufeinReinerträgnisderselbenange-¬
wissenist ,umsichdieMittelfürdieErfüllungihrerinsUngemessene
wachsendenAufgabenzubeschaffen ,erschienes neuerdingsnotwendig,bei
einigenetädtischenUnternehmungendie Einnahmenzuerhöhen ,damitder
Haushaltder GemeindeWiennichtausdemGleichgewichtegebrachtwerde.

Wirwarenbemüht,wenigstensfürjeneKriegsauslagen ,dieauchim
Friedenfortbestehenwerden,dieentsprechendeDeckungzufinden .Gleich¬
wohlergit sichnochimmereinbeträchtlicherunbedeckterAbgang.Erist
caraufzurückzuführen,daßauchdieEinnahmenderGemeindedurchdenKrieg
ungünstigbeeinflußtwurden.VorallemdieVerzehrungssteuerzuschläge,sowie
dieUeberweisungenausdemErtragederstaatlichenRealsteuernundder
Branntweinsteuermußtenbedeutendgeringerveranschlagtwerden ,alses
unternormalenVerhältnissenderFallgewesenwäre.DieserAusfallallein
mußmitrund4 MillionenKronenangenommenwerden.Selbstverständlichist
nachdemFrüherAngeführten,daßdieEinnahmenauseinzelnenstädtischen
UnternehmungenunternormalenVerhältnissenbedeutendgrößerwären.Esist
daherzuersehen,daßdieerhofftenMehreinnahmenanSteuernnichtausrei¬
chen ,umdenAusfallausanderenEinnahmsquellenunddiedurchdenKrieg
esteigertenAusgabenzudecken.Esistklar ,daßnachbeendigtemKriege
die GemeindeWienaußerordentlichgroßenAnforderungenzuentsprechenhaen
wird .AlleindieBeseitigungderdurchdenKriegverursachtenSchädenund
dieNachholungderimKriegenotwendigversäumtenArbeitenwirdbedeutende
Summenerfordern.DazukommennochneueAufgaben,dieichimAllgemeinen

bereitsangedeutethabe :dieSorgefürdieheimkehrendenKrieger
durchSchaffungvonKriegerheimstätten,durcheinekräftigeGewerbe-¬
fördernundArbeitsvermittlungsfürsorge,dieSchaffungvonGrundlagen
zurUeberleitungderArmenpflegeineinesozialeWohlfahrtspflege,

zweckmässigeAusgestaltungderbereitseingesetztenJugendfürsorge,
derWohnungsfürsorge,dieBekämpfungderTuberkuloseundLues,
eineNeuregelungdesganzenApprovisionierungswesensdurchEinrich
tungeinesKontumazmarktes,einesZentralschlachthauses ,Erweiterung
desKühlundGefrierhausesundderLagerhäuser,. . w.DieMittel
fürdieErfüllungdieserAufgabenhatsichdieGemeindedurchdas
imlaufendenJahreaufgenommeneAnlehenvon250MillionenKronen
bereitgestellt.DieVerzinsungdiesesAnlehensunddieBetriebs
kostenfüreinigederzuschaffendenAnstaltenwerdenaberderGe¬
meindeneuedauerndeLastenaufbürden,diesichimVoranschlage1917-¬
1918zumTeileschongeltendmachen.Dabeimussmitdenbeinaheals
dauerndanzunehmendenErschwerungenunsererwirtschaftlichenVer-¬
höltnissenachdemKriegebestimmtgerechnetundwieschonerwähnt,
miteinemAbbauderPreisenurinvorsichtigsterWeisekalkulfert

werden .
HinsichtlichderhimkehrendenKriegeristdiebaldigeReform

derMilitärversorgungvongrössterWichtigkeit.BeijederGelegen-¬
heitmussbetontwerden:EsdarfunterkeinenUmständendazukommen,
dasserwerbsunfähigeundnurbeschränktarbeitsfähigeInvaliden
oderbedürftigeKriegshinterbliebenewegenungenügenderstaatlicher
VersergungaufdieArmenpflegeangewiesenwären.





DieDemobili-sierung
mussderartdurchgeführtwerden,dasseinAuftretenvonArbeits-und
Stellenlosigkeitin MassentunlichstaufjedenFallvermiedenwird.
Wennundso - weitaberArbeits -undStellenlosigkeitunvermeidbar
sind ,ist dieMittelbeistellungzuihrerBekämpfungwiederumSache
desStaates.DieinweitererFolgedesKriegesArbeits-undStellen-¬
losendürfennicht lie ArmgAnflegeverwiesenwerden .Arbeits-¬
undStellenlosigkeitwardenumsegewøgservermiedenwerdenkönnen,
wenndie BeschaffungdernötigenRoh -undHilfsstoffeganzbesonders
unterdemGesichtspunktegeleitetwird,dassvorallemdieöffent-¬
lichenAuftraggeberStaat ,Land-undStadtgemeinden ,möglichstbald
indieLagekommen,durchbedeutendeArbeitsaufträgeaufdieBelebung
derErwerbstätigkeitin IndustrieundGewerbehinzuwirken.DieFür-¬
sorgekriegskrankerSoldatenundihre WiederbefähigungzumErwerte
ist Sache des Staates .Aber auch bei der Zivilbevölkerung ist infol - ¬

gederKriegsereignissedieDispositionzurKrankheitweitausvermehrt,
ausGründenderunzureichendenErnährung,derUeberanstrengunginder
Hinterlandsarbeit,infolgevonKummer,Sorgenunddereingeschränkten
Erholungsmöglichkeit.DerRekonvaleszentenfürsorgewirddemnachinden
nächsten Jahren grösste Bedeutungzukommen .Die GemeindeWienwird

diesemZweigederWohlfahrtspflegegemeinsammitdenübrigenberufenen
FaktorenbesondereAufmerksamkeitzuwenden.Eswirddabeiganzbeson
dersdaraufankommen,diewährenddesFriegesfürmilitärischeZwecke
errichtetenunderweiterenHeilstättenzugunstenderZivilbe-¬
völkerungfortzuerhalten.InderErkenntnisderbesonderenBedeutung,
diein dernächstenZeitderTuberkulosenbekämpfungzukommt,habenwir
eineeigenestädtischeZentralstelleerrichtet .Hoffentlichver¬
schliesstsichdieRegierungnichtlängerderEinsicht ,dasssiemit
demgewissvortrefflichenErlassebetreffenddieOrganisationderTue
berkulosenfürsorgeihrePlfichtbeiweitemnochnichterfüllthat .
Esdarfinsbesonderenichtverkanntwerden,dassimWegederoffenen
Tuberkulosenfürsorgeallein dasZiel der grossenAufgabenichter -¬
reicht werdenkann .WirbrauchenAsylefür schwerkrankeTuberkulose
die wegenGefahrfür ihre Umgebungnicht in ihren Wohnungenbelassen
werdenkönnen.BauundErhaltungsolcherTuberkulosenheimedarfman
abernichtwiederderGemeindeübertragenwollen.

SchonbeidererstenAufstellungdesVoranschlagesdurchdie
StadtbuchhaltunghatsicheinAbgangvon27 . 5MillionenKronenergben.
Durchdie Beschlüssedes Magistrateswurdedieser Abgangauf15 . 9
MillionenKronenherabgedrückt ,hauptsächlichinfolgederinRechnung
gestelltenTarifregulierungbeidengrossenstädtischenUnternehmun¬
gen ,dieeineErhöhungderAbfuhrum11 . 1MillionenKronenauf26. 3
Millionengestattethätte .DieStadtratsbeschlüsse ,welchedieGrund¬
lagefürdiesevomMagistratvorgenommeneAenderungderBilanzgebil-¬
dethatten ,musstenaberinfolgedernachderMagistratsberatung

geändertwerden ,sodasssie beidervomStadtrateaufgestelltenBilanz
nicht berücksichtigtwerdenkonnten ,die dahernachVornahmeeiniger
unwesentlicherAbänderungeneinenAbzugvon27MillionenKronenauf-¬
wies.InfolgedervomStadtratenunmehrbeantragtenTarifregulierun-amaufneueRechnungvorgetragenwird.
genwürdendieUnternehmungendieMehrausgabenimJahre1917/18fürdie

ihreAbfuhrandieeigenenGelderstattfrüherangenommen15. 2. K.oll ,keineswegsaberselbstverständlichderderAnlehen.DasErzielennun26 . 5MillionenKronenbetragen ,also ungefährdie gleicheHöheerreie

chen,wiederMagistratbeantragthat .EsbestehtdahereinAbganggerenZeitenvorbehaltenbleiben.Esmussderzeitdenausserordentli-¬von27MillionenKronen ,der für denFall ,als die HerrendenVor-¬
lagenbezüglichderTarifregulierungihreZustimmunggebenum11 . 3Mil-

lionenKronengeringerwürde,wodurcheinschliesslicherAbgangvon
15 . 7MillbnenKronenverbleibenwürde,derausdenvorhandenenKassa-¬
beständenzudeckenwäre.EineAblehnungdervorgeschlagenenTarifrega
lierungenwürdeauchinsoferne Verschiebungennachsich ziehen ,alsdie

städtischenUnternehmungenfürdie . 3MillionenKronenMehrausgabenkeineDeckunghätten.
DieGemeindestelltalljährlichihrenVoranschlagauf.Erhat

unteranderendenZweck ,ersichtlichzumachen ,obdiemutmasslichen
EinnahmendiemutmasslichenAusgabendeckenwerden.Ist diesnicht
derFall ,so müssenentwedermindernotwendigeAusgabengestrichen
oderhöhereEinnahmensichergestelltwerden.ImvorliegendenVoran¬

diewirtschaftlichohnehinschwierigeLagemitderAufbringungdes
ganzenFehlbetrageszubelastenunddieDeckungausdenlaufendenEin¬
nahmendurcheinenochweitereErhöhungderlaufendenUmlagen,bezie¬
lungsweisesonstigenEinnahmspostenzuerzwingen.Einvollkommengere-¬
gelterHaushaltist derzeitbeiderGemeindeebensowenigmöglichwie
beimStaateoderbeidenLändern .DasLandNiederösterreichweist
. B.pro1917bei einemErfordernisvonrund90MillionenKroneneinen

Abgangvon15MillionenKronenauf ,dieStadtBudapest39Millionen
Kronen.NachFestigungderVerhältnisseimFriedenwirdauchder
HarThaltderGemeindeWienwiedervollständigin Ordnungkommen.

DerBerichterstatterbesprichtnungingehenddieHauptziffern
suhlagesindnunohnehinnurdienotwendigstenAusgabenveranlschagt.
Bloßdie Ausgaben,zudenenunsdie sozialeFürsorgetätigkeitver¬
pflichtet ,hättenwirvielleichtkürzenkönnen .Dadurchwürdenwiraber
diesersobedeutendwichtigenPflichtnichtentsprechen ,wasnohlnie-¬
mandgutheissenkönnte.EsbliebealsonurderzweiteWeg,dieEinnan-¬

imRahmendesErreichbaren,ohneVerletzungandererVerpflichtungen
derGemeindemöglichwar ,ist es auchgeschehen;schonimVorjahre
hatderGemeinderat,- wennauchnichtleichtenHerzens- nachvorsich¬
tigerPrüfungallervorgelegenenGründe,einigeEinnahmsquellenerhöht,
heziehungsweiseneueEinnahmsquellenbeschlossenundauchheuerhat
bereits der Stadtrat mit Rücksichtauf besonderenUmstände ,die
nochdurchdieneuerlichenmateriellenAnforderungenallerAngestellts».
einebedeutendeVerschärfungerfuhren ,beschlossen ,demGemeinderate

zuempfehlen,dasser zudenvorgeschlagenenTarifregelungen,seine
Zustimmunggebenmöge.EsbestündeallerdingsdieMöglichkeit,den
AbgangmiteinerfürunswenigerkompliziertenEinnahmsquellezu
decken,wozunichteinmaleinGesetznotwendigwäre :dieErhöhungder

Zinsheller,. . w.ErsterekönntenvomGemeinderateimeigenenWirkunge-¬
kreisebis15Hellervorgenommenwerden.DurchHeranziehungdieser
Postkönnteein bedeutenderMehrertragerzielt werden ,trotzdemhaben
wir unsdazunicht entschliessenkönnen ,da es die derzeitigenVer-¬
hältnisse,geradeaufdiesemGebietenotwendigerscheinenlassen ,an
demBestehendennichtzurütteln .Aehnlichist esbeieinerAnzahl
andererinFragekommenderEinnahmsnosten.Sarrdrryaineain,
dieAllgemeinheitnichtbelastendeEinnahmspostvderGemeindezumindest

desVoranschlagesundschliesstdannmitdenWorten:
Wirallehoffen,dassesunserenbravenSoldateninVerbin¬

dangmitunserentreuenVerbündeten,dieallezusammenfürunsere
gemeinsameSacheals Heldenin diesemfurchtbarenFriegeihrePflicht
erfüllen ,gelingenwird ,unsbaldigsteinenehrenvollenFrieden

mensoweitzuerhöhen,damitalleAusgabenDeckungfinden.Soweitdieszuerringen,deresunsermöglichenwird,dasswirunsvollundganz
denFriedensarbeitenwidmenkönnen ,zumWohleundzumSegenunserer
bravenPevölkerung,die in dieserschwerenZeit alle Unbilden ,die
derKriegmitsichbringt ,in somutigerundhingebungsvellegWeise
trägt ,wofürihrderherzlichsteDankgebührt .Ichbinüberzeugt,
dass trotz aller Entbehrungen die Wiener für ihr Vaterland und ihr ge - ¬

liebtesWienauchweiterhinalles ertragenwerden ,wasunsdiese
eiserne "Zeitauferlegtunddurchhaltenwerdenbisdie„ Heldender

Mittelmächte, die bösenFeindeüberzeugenwerden ,dasssieunbesiegbar
ind .

Tize-BürgermeisterHierhammer,derinzwischendenVörsitzübernommenhat,
leitethieraufdieGeneraldebatteeinunderteiltalserstenRednerdemGemeinderatLohnerdasWort.

( R.Lohner(kontra)führtaus ;DerAugenblickderEröffnungderDiskussion
übertenHauptvoranschlagamEndedesdrittenKriegsjahrestrifft denGemein¬
derat in einempsychologisch sehr interessanten ,ich möchtesagen ,stadthi¬

storischenMomente,injenemAugenblicke,wonach2JahrzehnteneineAenderung
des-lementarenGefügesdesGemeinderateseingetretenist .Wennauchnach
langemZögernundwiewirbeiderAbstimmunggehörthaben,zumgrösstenTeil
auclschwerenHerzenshatsichdieMehrheitentschlossen ,dieMinderheit
in denStadtrataufzunehmen.Siehataufeinenvielleichtnochschmalenvorübergehendgeholfenwerden undzwardurchstaatlicheZustim¬

mung,dass ,wennauchnichtendgiltigfestgelegt- vonderderzeitigen
KriegsgewinnsteuerbeziehungswefsevonspäterkommendenKriegssteuern
jedenNamens,vondenhöherenAbgabestufenangefangen,einentspre¬
chenderZuschlagbewilligtwerdenwürde.WenndiegeehrtenHerrnauch
meinerMeinungsind ,würdeichbeantragen,dasssichderMagistratmit
dieserFragebeschäftigeundehestensAnträgebehufsweitererBehand-¬
lungdieserAngelegenheitunterbreite .Wassollteabergegenwärtig

beschlossenenBezugsregelungenfürdieAngestelltenderUnternehmungenmitdemAbgangegeschehen?DieLösungdieserFrageermöglichtuns
dasgünstigeErgebnisfrühererRechnungsjahre .Ausdiesenhatsich
ein Kassarestangesammelt ,der sich als reinesAktivum(wirkliches
Vermögen)darstelltundder ,wenner nichtbenütztwird ,gleich-¬

UmIrrtümernvorzubeugenmussichauchnochanführen,dassledig¬Angestellten ( rund . 3 . K .) aus eigenen Mitteln decken und würde lich der Kassarest der eigenen Gelder der Gemeinde herangezegen werden

grössererUeberschüsseumhöhereKassenbeständezuerhalten,mussgünste:

chenVerhältnissenRechnunggetragenwerden.EineAufteilungdesAb-¬
gangesaufkommendebessereZeitenerscheintjedenfallsvernünftigeraß

KriegspfadeeineschwankendeKriegsbrückeerbaut ,überdie wirin denBera¬
tungssaaldesStadtrateshinübergelangtsind ,freilich nureinigewenigeder ,
uideiner/Herrenist ja sogarzurückgekehrt.Ichwillhoffen ,dassdie
orte des Bürgermeisters ,die er an die vollzogenenStadtratswahlenge¬
énüpithat ,in Erfüllunggehen ,ichwillannehmen,dassdieBrückebereits
Testfondiertist unddasswir ,sowohldieMinorität ,wieauchdieMajori¬
tät ,ansbemühenwerden,unsaufjenemBodenzuvereinigen,aufdemwirbe¬

reitslängsthättenstehensollen ,aufdemBodendesgemeinsamenBewusstseins
unsererFflicht ,unsereseingewurzeltenBürgertums .Ichhoffe ,dasswiruns
aufdiesemBodenöftersfindenwerden,wiebisherunddassaufdiesemBoden
auchdiein jüngsterZeitzutagegetretenenbedauerlichenErscheinungen ,dass,
beianun !für sichganzkleinenDebattenseitensIhrergeschicktestenRed¬
nerRedenderVerhetzungzwischenNationalitäten,Lebensanschauungen,Rassen
undsoweitergehaltenwurden,wennauchnichtvollkommenverschwinden,so
doch wenigstens in weite Ferne gerückt sein mögen .

WennichnunaufdieSacheselbsteingeheunddenVoranschlagalssol¬
chen ins Augefasse ,so möchte ich vor Allem in meinemeigenen Namenundich

glaubeimNamenaller Gemeinderatskollegender StadtbuchhaltungunserenDank
dafüraussprechen,dasssie unsvondenentsetzlichenBänden,diewirfrüher
gehzbthaben,befreitundunsdenVoranschlaginHeftenvorgelegthat .





ZurFragederStadtbuchhaltungselbstmöchteichaufdievorzüglichenAus-¬
fünrungen ,welcheunsschonwiederholtunserKollegeEmmerlinginBezug
aufdieBudgetierungvorgeführthat ,verweisenundichkommeaufeinStecken¬
pferdvonmir ,dasich aberstolz binzureiten ,dasist dergänzlicheMangel
einereinheitlichenKontierungundeinereinheitlichenBudgetierungunserer
städtischen Unternehmungen .Ich habe mir wiederholt erlaubt ,diesbezüglich an
den HerrnBürgermeistermit Anfragenheranzutreten under hat mirschliess¬
lich erwidert ,er hätte sich mitdenDirektorender städtischenUnterneh¬
mungenins Einvernehmengesetzt ,aber die Herren fühlen sich augenschein¬
lich bei der gegenwärtiggeübtenArt sehr wohl .Ich schätze gewissjeden
einzelnenderstädtischenDirektorenalsausgezeichnetenFachmannunduneigen¬
nützigen Vertreter der Gemeindeinteressen ,aber ein einheitliches Prinzip
musstrotz der Verschiedenheitder Unternehmungenangestrebt underreicht
werden .Esscheintmir ,dassderMomentgekommenist ,wowirdieSachevon
einemgrösserenGesichtskreisausalsbisherauffassensollen .Wirhaben
nachundnacheine städtische Unternehmungan die anderegereiht .Dieerste

war das Wasser -es ist merkwürdig ,dass die Hochquellenleitungnichtauch
zu den städtischen Unternehmungengezählt wird ,denn wir leiten dasWasser
nachWien,sammelnesanundverkaufenes -dannkamendieGaswerke,die
städtischenStrassenbahnen,diestädtischenElektrizitätswerkeundnun
verfolgennaturgemässdie einzelnenUnternehmungenihren eigenenWeg .Dies
maganundfür sichrichtig sein ,abervomGesamtinteressederStadtWien
aus betrachtet ,kannmandemgewissnicht zustimmenundes drängt sichmir
derEindruckauf ,dassesnotwendigwäre,entwedereineArtGeneraldirektion
oder eine Art technisches Generalinspektorat für ( unseregesamtenUnternehmun:
gen zu schaffen ,das einerseits die grossen Direktiven zu gebenin derLage
wäreundanderseitsaufdiediversenUnternehmungenzentralisierendwirken
könnte .Ich verweiseda nurauf das Automobilwesen,das sich bei denver¬
schiedenstenPunktenunsererstädtischenVerwaltungvorfindet .Einederartiges
Kontrollorgan oder - Inspektorat ,das unmittelbar demGemeinderatspräsidium

untersteht undin direkter Fühlungmit diesemist ,würdemeinerUeberzeugung
nach nicht nur eine ausgezeichnete Erleichterung für dasGemeinderatspräsidium

bedeuten ,sondernes würdeauchdie grossenZügeder städtischenUnternehmun¬
genvereinheitlichenundin geregelteBahnenführen.

DerRednerwünschtdann ,dassdie Wassergebühren ,welchebeieiner
Einnahmevon16' 8MillionenKronenundeinerAusgabevonungefähr6Millionen
Kronen einen Reinertrag von über 10 Mill .Kronen abwerfen ,nicht mehrals
Gebührenbehandeltwerden ,sonderndass eine städtische Unternehmunggeschaf-¬
fen werde .Uebergehendauf die Behandlungder Bevölkerungdurch dieSteuer¬
behörden,ersuchtzerdasPräsidium,esmögedieEinhaltungdesGrundsatzes
überwachen ,dass die Steuerschraube nicht so stark angezogenwerde ,dass

die Bevölkerungfinaziell geschwächtwird .Insbesonderewerdendurchdie
vor einigen Wochenerlassene kaiserliche Verordnung über die Erwerbssteuer
einzelnePersonenausdergrossenMengeherausgerissenundihneneineErwerbs¬
steuer vorgeschrieben ,die oft das vierzigfache der früheren Steuer ausma¬

che . .Dazu kommenoch ,dass die übrigbleibenden Steuerträger trotzdes Aus¬
cheidens einer Anzahl von Besteuerten das ganze Kontingent aufbringen müssen .

Esmüssegetrachtetwerden ,dassdiesekaiserlicheVerordnungbaldigstvom
ReichsrateüberprüftwerdeoderdassDurchführungsbestimmungenzumSchutze
der Erwerbssteuerzahler erlassen werden .

Uebergehendauf die VerkehraverhältnisseWienswährendderKriegszeit
bahnwünschtderRednerzunächsteineVerbesserungdesStrassenverkehresdurch

dessenRegelungbei derOperundbeimSchottenring .Vielleichtliessesich
diebesteLösungin derFormfinden ,dassin derganzenRingstrasseeine
Unterpflasterbahngebautwürde ,welcheseinerzeiteinenAbschlussandie
Untergrundbøahnbekommensoll . Hinsichtlichderletzterenwünschter dieEine
wetzungeineskleinengemeinderätlichenKomitees,dasdemneuenstädtigchen

StudiumbureauSeigegebenwerdenmöge .Rednerbesprichtferner auchnochden
uhrwerksverkehrund ,ersuchtdas Präsidium ,es mögean dieMilitärverwaltung

herangetreten werden ,damit ,sqwie es in der Stadt Budapest geschehenist ,
für die KraftfahrzeugeimWegederGemeindePnaumatiksbeigestelltwerden.

Er anerkenntimweiterenVerlaufeseiner AusführungendasWirken
der städtischen Berufsfeuerwehr und fordert ,dass mandiese von denFesseln
befreie ,die ihr durch die freiwilligen Feuerwehrenauferlegt werden .Ich
weiß ,sagt der Redner ,dass die freiwilligen Feuerwehrenihr Bestehennicht
nur der ihnen innewohnendenlebendigenKraft ,sonderneiner ReihevonNeben¬
erscheinungen verdanken ,die sich in schönen Uniformen und in Titeln ausdrük¬

ken .Esist bei denfreiwilligenFeuerwehrendasselbein 4lau ,wasdasVeteras
nentum in gelb darstellt ,und ausserdem haben die freiwilligen Feuerwehren
für Sie einen gewissenparteipolitischen Wert .Ein Grossfeuerim 16 . Bezirkhat
aberin derletztenZeitgezeigt ,dassdasBestehenderfreiwilligenFeuer-¬
wehrendas Eingreifender städtischen Feuerwehrbehindert .Dieseerschien
erst sehr spät auf demBrandplatze und Oberinspektor Jenisch erklärte auf
Befragen ,die Hauptfeuerwehrkönnenur danneingreifen ,wennder BrandimGe¬
biete der ehemaligenVerzehrungssteuerlinieausgebrochensei undwennsie
von der freiwilligen Feuerwehrdes betreffenden Ortes zu Hilfe gerufenwerde .

EineAbänderungdieserBestimmungenist dringendnotwendig .
DerRednerwünschtweiterdieschleunigsteErrichtungeinerHauptfeuer¬

wache im 21 .Bezirk und weist darauf hin ,dass man sich bezüglich der städti - ¬
schen Bäder ohne weiters mit einem Minderertrag abfinden könne ,beim„Gänse- ¬
häufel 'abersei einssolcherin der Höhevonnahezu50 . 000Kronenetwaszu

hoch .Daskönntedurcheine vorsichtigere Budgetierungder Ausgabenoderdurch
eine Erhöhung der Einnahmen geändert werden .Er beanständet die vielfach zu
heobachtendezweckwidrigeBespritzung der Strassen und urgiert dieEinfüh¬
rung des Koprophorsystemsin Bezugauf die Staubplage .Auf dieLebensmittel¬
frage übergehend ,verweist er auf die zweckmässige Verteilung der Lebensmit - ¬
tel in Deutschland ,die das wenige ,das vorhanden sei ,den Bewohnernzuteile ,
so dass bis vor kurzemnochSpeisekartoffeln bis zu 5 Pfundper Wocheabge¬

gebenwerdenkonntenunddasAngebotanfrischenFischensogardieNachfrage
stark überstieg unddass schliesslich den Berlinern vor kurzemdiedoppelte
WochenmengeanFettzurVerfügunggestelltwerdenkonnte .SeitJahrzehnten,
sagt Redner bei Besprechung dieses Zweiges der städtischen Fürsorge ,haben
wir beiuns einenfortschreitendenIndustrialisierungsprozessdurch¬
gemacht,in Oesterreicheinennatürlichen ,in Ungarneinenvieffachgezüch¬
teten ,undes wirft sich die Frageauf ,ob mannicht einenatavistischen
Wegeinschlagensollten ,obwirals Gemeindevertreternichternstlichdaran
denkensollten ,zu den Betrieben ,welchedie Gemeindebereits gegründethat ,
neue zu gründen ,die wir heute besonders brauchen ,ob wir uns nichtagrari¬
sieren könnten und sollten .Wir haben bereits zahlreiche kleine landwirt - ¬

schaftlicheBetriebe ,die wirverpachtethabenundes wäregewissangezeigt.
deren Erträgnis direkt auf den Marktzu bringen ,umso Lebensmittelinmög- ¬
lichstguterundpreiswürdigerArtderWevölkerungzurVerfügungzustellen.

DerRedner besprichtsodann ,denMangelanRauch¬
materialienderja seineUrsachein dembegreiflichenBestrebenhabe,
unsereValutazustützen ,aberdehhsehrschwerempfundenwerde.
Es seiübrigens nicht alle Städte soschlechtbedacht ,wieWiere,
dennin Triestwurde ,wievallerdingsnichtin einerösterreichi“
schen ,sondernin der FrankfurterZeitunggelesenhabe ,dieEin¬
führunggetroffen ,dassjedemRaucherdasRechtzugestandenwurde,
in einem Zeitraum von 5 Tagen 3 Kronen an Rauchwaren pro Kopfzu

beziehen.WennwirsolcheMengeninWienhätten ,wärenwira
alszufrieden.

WeitersbesprichtderRednersodanndieKohlenfrage,die
allem Anscheine nach ht besser ,sondern im kommendenWinterwo¬

möglich noch schlechter werde .Manwisse ,dass dieVerkehrstörungen
noch immernicht behoben seien und die Zufuhren an Kohlenicht
in der Weise erfolgen ,wie sie erhofft wurden .Und da stehe einer

grossen Klasse der Bevölkerungdie Ueberraschungbevor ,dassihnen
die Gasheizung ,die sie im Vertrauenauf die PropagandaderGe¬

meindeverwaltungsich winrichten liessen ,abgesperrtwerde .
DieSachewäreja nicht so böse ,wennmanwüsste ,dass alsErsatz
hiefür Kohlevorhandenwäre ,aberdavonsei wohlkeineRede.
Damüsseeinemwohlvor der bevorstehendenSituation zu grauenbegin¬

nen

ZumSchlussegibt derRednernocheineAnregungbei derBeratung
der Abänderungdes Gemeindestatutes .Nachihr wärenvon sämmtlichenwirt - ¬
schaftlichenKooperationenVertreterindenGemeinderatzuentsenden,wo¬
durchdie Gewährfür eine erhöhteSachlichkeitder PBeratungenimGemeinde¬
rate gegeben wäre .Es kämen im gänzen ungefähr 20 bis 22 solche wirtschaf - ¬
liche Organisationen und Koorperationen in Batracht ,die übrigenGemeinde:
räte wären in derselben Weise ,wie es jetzt geschieht ,zu wählen .Redner

schliesst mit der Hoffnung auf eine bessere Zukunft .( lebhafter Beifall )

GR .Vaugoinerklärt ,er sei zwarnuraufeinekurzeZeitinWien
es dränge ihn aber einige Worte zu sprechen .Die geplanten Erhöhungen
der Strassenbahnfahrpreise ,der Gasstrompreiseseien ihmebensowenig
sympathich ,wie jedemanderen ,er anerkenneaber die Notwendigkeit ,dadie

Löhneder Beamtenund Arbeiter geregelt werdenmüssen .In Anbetrachtder
ausserordentlichenTeuerungwerdediese Regulierungder Bezügesicherlich
nicht die letzte sein .Das Bestreben der Staatsverwaltung ,die Kriegsge - ¬
winner zu erhöhten Beiträgen für die Allgemeinheit heranzuziehen ,müsse
als richtig bezeichnet werden ,es werden aber oft die Unrechtengetroffen
und Gewerbetreibendeund Geschäftsleute betroffen ,die alles nurnicht

Kriegsgewinner sind .Manscheine fast darauf hinauszugehen ,denGewerbes

standauszurotten .UebergehendaufdieApprovisionierungsverhältnisse
Wiensbezeichneter diesealssehrtraurige.

Es sind Zentralen gegründet worden ,sagt Redner ,welchedie
Pebensmittel demErzeuger direkt abnehmenund die die Aufgabe hätten ,die
WarendemVerbraucherzuzuführen ,das geht aber so weit ,dass heuteselbst
die GemeindeWienauf diese Zentralen angewiesenist und umdieLebens¬
mittel färmlich bitten und betteln muss .( Rufebei der Oppesition ,„Das
ist eben das bedauerliche " )Wirsind seit 3 Jahren wie in einer Festung
eingeschlossen,aberichglaube ,beieinerrichtigenVerteilungmärees
nicht notwendig ,dass die Net in einzelnen Teilen des Reiches gross ist
währendsich in anderenTeilennicht einmalMangelzeigt .(Gr. Stein :
In Ungarn ! )Es gibt sowohldiesseits ,wie jenseits der PeithaHaushalte
die heute noch Ueberfluss haben .Ich begrüsse es ,dass der HerrVice - ¬

BürgermeisterHossin seinemBerichteerklärthat ,dassandieRegierung
wegen Ausbeitung der Kriegsgewinnsteuer für die Gemeinde herangetreten wer¬

Uen wird .über es macht mir den Eindruck als ob mandie Kriegsgewingsteuer
nach immer nicht in richtiger Weise erfasst hätte ,sondern wieder viele be¬
lasten wollte ,die ohnehin schon schwer genug belastet sind .Es wirdimmer
Sehawptet ,die Schuldan der Teuerunghättendie Agrarier ,das solltensich
dochgevisseZeitungenabgewähnen.Ich undwiralle hier sind gewisskeine

Agrarier ,aber wennjene unter Agrariern den Bauernstand nennen ,dannbege¬
hen sie ein ausserordentliches Verbrechen an diesem ,der in diesem Kriege

so ausserordentliches geleistet hat .Greise und Kinder sind es ,dieheute
die Felderbestellen ,die Bauernsind dort ,woes amheissestenhergeht .
DieBauernfindenwirnichtin nächtlichenVergnügungskokalen,diefinden
wir nicht in denAutomobilen ,die füllen die Schützengräbendraussenunddie
Heldengräber( lebhafter Beifall )( GR. Stein :unddie Städter nicht ? )Ich

kommeschondazu ,wirWienermüssendieEinigkeitanerkennen ,weilwir



aufdasHinterlandangewiesensind .Wennmanwissenwill ,werdiejenigen
sind ,die die Lebensmittelverteuern ,dannbrauchtmannurdieGerichtssaal¬
rubrikenderBlätterlesen .Nach3JahrenKriegeskannesfürunsWiener
nureineMeinunggeben :WirmüssenzusammenhaltenohneUnterschiedder
Partei,umendlichdaszuerreichen,wasderStadtWiengebührt.Esgibt
nichtblossHeldendraussenanderFront ,sondernauchhier .Diearmen
abgerackertenFrauen,diesichum6dkgFettanstellenmüssen,sindauch
Heldinnen! AberunterdiesenFrauenfindenSienichtnurArbeiterfrauen ,
unsereBeamtenfrauensindauchdarunterundsiesindheutenochvielschlech¬
terdaran ,dennheutegehtesdemBeamtenstandevielfachnochvielschlech¬

Ster ,als demArbeiter .DieReichshauptstadtWienhates sichnichtnurdurch
ihrpatriotischestadellosesAushaltenverdient ,dassihrdasgegebenwird,
wassiezumLebensunterhaltebraucht ,eshabensichdasauchjeneHeldenver-¬
dient ,diedraussenimFeldegestandensindundheutenochstehen,dennwir
WienerdürfenstolzaufunsereSöhne,aufunsereVätersein ,diejaheute
auchschonvielfachanderFrontkämpfen.OhneUnterschiedderParteiglaube
ich ,müssenwirunseifrigstbemühen,fürunsWiener,daswasnotwendigist
zuerreichen ,damitdenHeldendraussenanderFrontdieBeruhigunggegeben
ist ,dassihreFrauenundKinderdaheimnichtNotleiden .Ichkannes
beiderBudgetdebatteauchnichtvorübergehenlassen ,demBürgermeister
Dankzusagen ,fürseineunendlichenMühenundseineaufopferndeTätigkeit.
DankauchseinenBeratern!ObunsnuninkurzerZeitdashoheGlückbeschieder
seinwird ,Friedenzubekommen,oderobderKriegnochweiterdauernwird,
einesmüssenwirunsvorAugenhalten ,dassesgleichnachFriedensschluss
ebensonichtbesserwerdenwird ,wiewennderKriegnochlängerfortdauert.Eswirdnotwendigsein,dasswirfürdenWinterVorsorgetreffen,damitdie
KlagendesvergangenenWinterssichnichtwiederholen.ZumHungerdarfsich:
nichtdasFrierengesellen .DerallemAnscheinenachzuerwartendenKohlen¬

notmussschonjetzt vorgebeugtwerden ,damites nichtzurNotüberhauptkom¬
menkann .

Ichglaube,dassdasganzeBudget,dasunsheutevorliegt,alseinab¬
geschlossenesGanzesimKriegenichtbetrachtetwerdenkann ,ichglaube,dass
esäusserstlabilist undichweissnicht ,obnichtindemMomente,woes
entstandenist,schonwiederAnforderungenentstandensind ,dieeshinfälligmachen. JederStaathattedieMöglichkeit,seineAusgabendurchKriegsan¬
leihenzubedecken,derGemeindeWienist esbishernichteingefallen,eine
solcheKriegsanleiheaufzunéhmen,denndiebisherigenAnleihenwarenimmer
InvestitionsanleihenunddieGemeindeWiensuchtauchjetztständigeEin¬
nahmenfür ständigeBelastungenzufinden

ich auf meinemknzen Aufer halte in Wienauch an Unerfreulichem gefun- ¬
denundgesehenhabe ,hatmich&cheineserfreut .Alsichvor3Jahren
diesenSaalhierverlassenhatte ,fandiheinanderesBeisammenseinvor
als heute .Ichsprechenichtdavon ,dassdieOppositionin denStadtrat
eingezogenist ,aberich möchtedavonaprechen ,dassheuteein ganzan¬
dearerTonundeinandererVerkehrherrscht .WennderBurgfriededazuführe,
dasswirunsgegenseitigübertreffenwolleninderTätigkeitzumWohleder
Stadt ,dannwirder guteundschöneFrüchtetragen .Deswegenfreutes
michauch ,dass heute eine so würdige ,angenehmeundkollegialeVerhand¬
lungimGemeinderatestattfindetundwürdenurwünschen,dassdiesauchüber
dieDauerdesFriegeshinauserhaltenbleibenwird .WennderGemeinderat
derRegierungunddemParlamentegegenübergeschlossenauftritt ,wirder
erreichenmüssen,wasdieStadtWienanNotwendigkeitenbraucht.Dazumüs¬
senwirunsaberalle umunserStadtoberhauptschaaren ,absehendvonallen
Parteiunterschieden .Ihm,dersoschwerzutragenhat ,müssenwirunsere
Unterstützungleihen ,damiterweiterindieserschwerenZeitseinePflicht
zuerfüllenimStandeist .Angriffenist jederausgesetzt ,derimöffentli- ¬
chenLebensteht ,aberumunsgegenseitigzuzerfleischen,dazuistdie
Zeit vohlendgültigvorüber .Jetzt wollenwir nur einesfesthalten .

SowieunsereSoldatendraussenglorreich undsiegreich denFeindbekämpfen,
undseinEindringenwähren ,wollenwirhier imHinterlandetätig sein ,um

deninnerenFeindzubekämpfen.Dabeiwollenwir ,dassunsereKämpfer
draussendasBewusstseinhaben,dass ,wennesauchimHinterlandeharther-¬
geht ,dochdiemassgebendenFakturennichtsunversuchtlassen ,wasnureini¬
germassenimStandeist ,dieNotezulindern .Ichgehein einigenTagenwieder

hinaus ,aber mit demBewusstsein ,dass hier gedeihliche undzweckdienliche
Arbeitgeleistet wirdunddass in Wien ,wennes an denBürgermeisterund
der Gemeindeverwaltunggelegen wäre ,die Dingeanders stehen würden ,als
s heuteder Fall ist .DiesesBewusstsein ,werdeich draussenauchmeinen

KamaradenundSoldatenverkündenundwennwirderNtbriefekommenvonFrauen
undKindern ,sagen :„ Unschuldigdaransind BürgermeisterundRatdieser
Stadt ." ( LebhafterBeifall )

GR.IgnatzFischerführtaus ,dasser sicheigentlichwundere,dass
dasDefizitbeidenvielfachenAnsprüchen ,dieandieGemeindegestelltwerden
Nichtnochgrössersei .Essei selbstverständlich,dassmanhiefüreine
Bedeckungsuchenmüsse ,abernichtin indirektenSteuern ,sonderndurch
Heranziehungderjenigen,welcheimKriegekollosaleVerdiensteErzielthaben.
DieRegierungtue ja dochnichtsdergleichen ,WasdieAppovisionierungs-¬
frageanbelangt ,sei er derMeinung,ddassjederGemeinderat,welcherzu
Wortekomme ,diese Frageberührenmüsse ,schondamitdøe Leutedraussen ,
dieMitVorwürfensehrbalddaseien ,sehen ,dassmannichtdieAugenver¬
schlossenhabeunddie Leidendes Volkeskennt . .Dergrösste Fehlerwurde
mitderErrichtungderZentralstellenbegægen,die zueinerWucher-und
Aushungerungsgesellschaftwurden .Manwunderesich ,dassmankeineMilch
und kein Fleisch habe ,vergesse aber ,dass viele Bauerndraussen dasVieh

verhungern lassen müssen ,weil sie kein Futter für dasselbe haben ,oderein

ganz ungeeignetesFutter zu horrendenPreisen kaufen müssen .Dadürfeman
es dem Bauern und dem Oekonomschliesslich nicht übel nehmen ,wenn er das

Getreidesogutverstsckt ,dassmanesüberhauptnichtmehrfindet.
Wasinsbsonderedie Kartoffelversorgunganbelangt ,so müssezu¬

nächstbeimransportundbeiderEinlagerungfachmännischervorgagangen
werdenundmanmüsseunbedingtfordern ,dassWienimnächstenWinteraus¬
reichendversorgtwerde.DerBürgermeistermögediesbezüglichbeimErnäh¬
rungsministervorstelligwerdenundwennvonihmnichtgenügendeSicher-¬
heitengegebenwerden,somüssedieseBitteanAllerhöchsterStellevor¬
getragenwerden.Esmüsseauchverlangtwerden,dassdieGemeindedieEr-¬
laubniserhält ,denKartoffelbedarffürdieStadtselbsteinzukaufen.
BezüglichderVersorgungderStadtWienmitGemüseundObstmüssebewirkt
werden,dassdieErzeugerihreWarenaufdenMarktbringen,nichtaberdass
dieseanSanatorienundanderekaufkräftigeFaktorenverkauftwerden.
EsmüssefernerdieweitestgehendeDezentralisierungangestrebtwerden,damit
endlichdasAnstelleneinEndefindet .

65DerGebarungsabgangder Stadt Wienwird stetig grösser werden,/wirdaber
nicht möglichsein ,die Fahrpreiseder Strassenbahnenunddie Preiseder
beidenanderenUnternehmungenfortwährendzusteigern,esmussdeshalbversuch
werden,durcheinenintensiverenBetriebderUnternehmungengrössereEinnah¬
menzuerzielen .BeidenstädtischenStrassenbahnensei währendderKriegs¬
zeitainhoffnungsvollerVersuchmitderGüterverfrachtunggemachtworden
undes sei zu wünschen ,dass die im Frieden gemachtenErfahrungendemUnter¬

nehmenundderAllgemeinheitin derFriedenszeitzugutekommen.Derge¬
mischteBetriebderStrassenbahnenkostetunsvielGeldundesseinichter-¬
klärlich ,warumdie Dampfstrassenbahnennichtschonlängstelektrisiertwur¬

den .



DiestädtGaswerkehättendieAufgabeihrenAusfalldurch
rationelle Gebahrungwieder zu deckenund sie dürfennicht

mitdenPreisenindieHöhegehen.DenElektrizitätswerken
könnederVorwurfnichterspartwerden,dassdasBergwerk
Zillingdorf ,das für sie besonders geschaften wurde ,

versagthabe .InBezugaufdieKohlenversorgungmüssesich
die GemeindeWienunabhängigmachen .Der Hednerbespricht
dann die Frage des Umbauesdes Westbahnhofes ,die erals

unglückseeligesTroektbezeichnet,dasamallerwenigsten
Wien nützen könne ,denn man werde dadurch die Heizhäuser

nicht los und die Rauchplagebleibe im VillenbezirkHietzing
die gleiche ,wie bisher .Wennder Friedenkomme ,wüssesich
WienendlichaufraffenundneuemoderneBahnhöfeschaffen
Er verweistauf seineAnregungdenOstunddenSüdbahnhof
zu verbindenundfordert auchdie SchaffungvondenWiener
Verhältnissen entsprechendenLastenbahnhöfen .Der 21 .Be¬
zirkmüsseeineneigenengrossenGüterbahnhofbekommenund
zwarderart ,dassExplosions-undbrennbareStoffeausdem
WeichbildederStadtverschwindenDieWerkstättenundHeiz-¬
häusermüssemanebenfallsausderStadtentfernenunddie
KohlenrutschendesNordbahnhefesmüssenderentrali -siert
werdenIn der Frageder UntergrundbahnenmüssederStadt
Wienein weitgehendesRechtauf Enteignungzugestanden
werden;denneineStadtmit300MillionenKronenjährlichem
Budgetsei einkleinerStaatundmüssePrivilegienhaben.
Rednerwarntdavordie Trasseder Untergrundbahnenend¬
gültig festzustetzenbevorFachleutedie Versicherunggegere
haben ,dasssie auchdenAnforderungeneinerGrosstadtent¬
sprechenkönnen .DieUntergrundhahnendürfennicht nurdie
Hauptstrassen ,sondern müssenauch die Hauptbahnenmit - ein¬
ander verbindenImZusammenhangemit derUntergrundwahnfrage
erörtertderRednerauchdieFrageeinerUnterführungder
RingstrassebeiderOpernkreuzung ,welchesProjektschon
gegenwärtigin Angriffgenommenwerdenkönne.

RednerbesprichtnochmalseingehenddieimKinterzube¬
fürchtendeKohlenmisereundbezeichnetdenErlass desArbeitsmini
sters ,nachwelchem20%sämtlicherKohlenzufuhrenaufdem
Nordbahnhofeverbleibenmüssen,Alsunzweckmässig,dassbei
plötzlich eintretendemFroste nicht möglichsein werde ,von
einer Stelle aus ganzWiensofort mit Kohlezu versorgen .Es

müsseaberauchanDeutschlandherangetretenwerden,dasses
uns ebenso wie in Friedenszeiten mit Schwarzkohleversorgt
dennsonstmüssegetrachtetwerden ,dassnicht unsereganze
BraunkohlenachDeutschlandgeht ,sondernbeiunszuHeiz¬
zweckenverwendetwerde

Umdie gute Stimmungder Bevölkerungim Hinterlandezu
erhalten ,müsstendochauchMittelundWegegefundenwerden,
umdie Bevölkerungmit TabakundZigarettenzuversorgen

Rednerschliesst ,wenndie friedlichenVerhältnisse
wiedereintreten ,so mussversuchtwerden ,durchintensive
Arbeit,durchwirklichrationellesGebarenmitvereinten
Kräftenwiedergutzumachen,wasderKriegsverschuldet .Ich
wünsche ,dass in diesemHausedie Vertreter aller Parteien
sich zusammenfinden ,umsachliche Arbeit für die Stadtund
dieBevölkerungzuleisten ,damitdieAllgemeinheitsieht ,
dasswirbestrebtsind ,alles vorzukehren,damitjederleben
kann .( LebhafterBeifall ).

DiePeratungwirdunterbrochenundindermorgigen
itzungfortgesetzt .
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